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für Oesterreich und Deutschland mit Postversendung jährlich 5 Kr., hMWlich>M^HxMrchie .Gch«e tz  und das übrige Ausland jcchrlich y I r . .  halbMÄich S F r .  
vierteljährlich Fr.  1.S0 franko ins HauS. Man abonniert im Inlands Bei den betreffenden Briefboten; fürs Ausland bei den nSchstgelegenen Postämtern oder bei der 
Redaktion des .Mölksblattes"; für die Schweiz-bei der Buchdruckerei J . K u h n i n M D M e i n t ä l ) .  — Briefe und Gelder werden franko erwartet. — Einrückungsgebühr 
für Inserate im Publikationsteile für die dreispaltige Zeile oder d e r e n M u m 8 I i ö d e r 1 0 M  Körrespöndenzen. Jnserate und Gelder sind an die RedaMn emzüsenden, 

und' zwar erstere spätestens bis jedÄr  M i t t w o c h  « n t t « g » .  

Freitag M 1 3 .  den 29.  M ä r z  1907 .  

Amtlicher Teil. I 
Programm für die Schulprüfnngen t9«7. 
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Vorstehendes Programm wird den Herren 
Lokalfchulinspektoren, Ortsvorstehern, OrtSschul-
ratSMitgliedern und den sämtlichen Lehrpersonen 
btemit bekanntaeaeben. 

Die Scdulschnftführer haben alle Schulschrif­
ten, insbesondere auch die registrierten Schul­

Schicke 

Unterklasse 
Knabemwyklasse 

Unterklasse 
ObMässej 

MädchenHerklässe 
MitteMach : 
Unterklasse r 
Knabenobttklaffe 
Mädchenobe ~ 
Mittelklasse 
Itateüfar 
M 
Mttelklasse 
Knabenoberklasse 
Mädchenoberllasse 
Knabenunterklasse 
Mädchenunterklasse 

Knabenoberklasse 
Mädchenoberllasse 
Unterklasse ' 
Sekundärschule 
Landesschule 

akten nebst den Konferenzprotokollen und Ge­
denkbüchern zur Einstchtnchme bereit zu HMen. 
. An der Prüfung haben auch die fortbildungS-
schulpflichtigen Jünglinge u. Mädchen u. zwar je-
wellig gleichzeitig minder Schuljugend der ».Klasse 
teilzunehmen. Die Lehrpersonen haben Sorge zu 

tragen, daß die Schuljugend sich pünktlich zur 
Prüfung einfinde und ordentlich gckleidet und 
reiu gewaschen erscheine. 

Die Angehörigen der Schuljugend find einge-
laden, den Prüfungen anzuwohnen. 

Fürstl .  LandesschttlbehSrde. 
Vaduz, am 26. M ä y  W07. 

gez. J w  der  M a m .  

Nichtamtlicher TeU. 
Wem. 

Empor aus dunklcrGrabesnacht geftiegm 
Steht lichtumslossen Gott« ewz'ger Sohn! 
Entrichtet ist der uumchbare Lohn, 
D m  Menschmsühn' nicht mochte austuwiegen. ^ 
Wie wdd jetzt Licht die Finsternis befiegm! 
Wie' fliehe» scheu die dunklen Schemen schon, S 

Auf daß das Menschenkind im Fri^en wohn' ' 
M d  frevle Sünde bleib im Pftchle liegen. 
Ja ,  strahle LickeSauge, strahle FriÄen, 
O ew'ge Wahrheit, scheuch die Lüge fort, 
Erfüll' daS zage Hey mit froh«» Streb«! 
O auferstaudner Heiland, sei hienieden 
Dem Sünder Trost, dem Schwachen sichrer 
Führ uyS mit deinem Licht zum M'gtv LÄm! 

Baterland. 
Ceft i t t t t t tgem (Sitten Denkstein seines so 

oft bewiesmm EdelstnneS hat sich der verewtgte 
Herr Kanonikus Büchel, freiresig. Pfarrer von 
Vaduz dadurch gesetzt, daß er zu gunsten des 
WohttättgkeitSfondeS, feiner Heknatgememde Ba t -
zerS und verschiedener Anstalten verschiedentlich? 
Legate ausgesetzt hat. 

Z t l l i s W »  m M M t t « .  
Gesterreich. Fe ldk t r ch .  

vom 26. März 1907. Besuch: sehr gut. Erd-
äpfel per Kilo 12 bis 14 d ,  Butter per Kilo 
2.40 K bis 2 . 4 8 « ,  Sauerkäse per M o  90 M 
116 h ,  Magerkäse per Kilo 86 bis 88 h, Fisole« 
per Kilo — t», Sala t  per 5kopf 14. bis 16 d ,  
4 Stück Eier 28 bis 32 & > 

Neifeerinneruttgen und Erlebnisse einiger 
Kechtensteiner. ^ 

(ErzM von ÄiaS WWi.) 
(Fortsetzung.) 

Ich kann daS hier gar nicht.befchreiben t man 
M :  den gewälttgen Bau eines großen Dampfers 

^ M seiüe Einrichtung eben gesehen haben, um 
ein richtiges Bild hievon zu gewinnen. O f t  aber 
machtm wir folche Besuche mcht, denn eS M -

einmal elnem von uns, daß ihm im W e r  
der Unterhaltung etwas aus seinem Munde vtt-
loren ging, was von anstandSwegen seinen Plch 

. im TMentuch M sindett hätte, Mekt hinunter 
auf den unbedMen. Schädel eines Maschinisten. 

1 Das  setzte was äb! Fluchend und wetternd kam 
der auf uns.zugeraunt, mit nicht undeutlichen 
Gesten uns zu versteben gebend, wir täten gut 
daran, das Hasenpanier zu ergreifen. Ueberhaupt 
haben-die Seeleute ihre nebe Not mit den Paffa-

. gieren, weil diese üverall die. Nase drinn haben, 
wo D s  nichts angeht. Nicht seltenverschaffen 
sie stch dann auf echt seemännisch Ruhe. Wir 
Näherten unS nun dem Siele. Der „Baderland" 

machte durchschnittlich 350—360 Mellen per 24 
Stunden, seine höchste Leistung war 398, die 
geringste j fö l  Mellen; diese Differenz ist der 
ruhigerem oder erregterem See / zzyuschreiben. 
Am 21. April mittags stachen wir in See, am 
31. W r i l  abends langten wir in Rew-Mrk an. 
Am Morgen dieses letzten Tages hatten wir 
noch 65 Meilen zu machen. Die See nahm eine 
schmutzig'gelbe Farbe an und war ganz glatt 
und ruhig; mittags verrieten verschiedene Wahr-
W e n  die Unsicherheit der Wasserstraße und die 
Nsthe des LMbeS; allSbald stieg der Lotse au 
Bord, um den Dampfer ficher in den Häfen zu 
bugsieren.. Um 3 Uhr meldete der Mtmose im 
Mastkoxb «Land." Jetzt kam Leben m die Passa-
gierelMwc ttoch krank im BKte lag, war Plötz-
lich Ä e M b ;  das Wort hatte wie mn 
ZäubMWag Äe Mnkheit Mann t ;  alles war 
im MstgWaÄhe und Mrzte an Deck; die SchiffS-
mustk f M t e ;  wieder wchte i die Flagge vön der 
Mastsvitze fi BorberMngen zur Landung wurden 
Setroffen. Toller Jubel herrschte, «Land, Land, 

lmerika, Amerika!",erscholl der Ruf mS tau-
tend Kehlen ; jeder drängte stch vor, um stch zu 

überzeugen, daS ersehnte Ziel zn begrüßm. Der 
Dampfer fuhr langsam ; eine große Strecke m 
New-York vorüber, vorüber an ElliS-JSland 
und der FreiheitSstatue, die im Haftn lmfgeftellt 
ein gewMgeS Monument, schwytmngürtet, der-
sinndlldlichend, daß die große UNion d M e i t s  
des Ozeans gegebeuMallS Hre Rechte zu wahre« 
und zu verteidigen wttß. DaS. sagen aber auch 
die Kanynenfchmnde w b m  IestungSwerken von 
New-AoÄ. Um halb 6 Uhr Keßen whuw Land, 
mnßten aber diese Nacht a« Bdrd bleibem Jetzt 
war der W^APpell'der. Passagiers; wir wußte« 
noch einm« .Revue pafstttm. BiS spät- in die 
Nacht spielte die Mustk und w w  . hatten Muße, 
die New-Uorker Wolkenkratzer anzustaunen 
25—28 stöckige Gebäude. Auch daS Leben und 
Treiben, das ewige Hin- ünb Herrennen d »  
kleinen, beleuchteten Dampfer konnten, wir uns ' 
zur Genüge ansehen, ehe wir zur . Ruhe ginge«. 
- zum letzten Mal  auf dem „Bäderland." -. 

2 . . A u f  „ E l l t S  I s l a n d s  
E M  Island,  ein kleineS EIland im 

von NewHork, lag im " 
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SchVeinemarkt. 1 Paar Spanferkel 30 
M 3F L, Treib«? oder Frischlinge per Stück 
30 bis 40 K. . 

— Fe ld i r  ch, 23. März. Sonn- und Feier-
tagSruhe. Am 20. dS. Mts. haben alle hiesigm 
Advokaten und der Herr Notar geschlossen, von 
W M  an die Kanzleien an ä M  Sonn- und 
Feiertagen geschloffen zu halten. Bon den An-
gestellten wird dieser Beschluß natürlich lebhaft 
begrüßt, weil sie gleich anderen arbeitenden Stün-
den das Bedürfnis nach Sonntagsruhe empfinden. 

— Bludenz, 22. März. (Schneedruck.) 
Auf Muttersberg hat der Schneedruck (also nicht 
LawinH einen Stall und einen Heustadel samt 
Inhalt langsam abwärts geschoben, so daß man 
beide ObWUim Frühlinge wird abbrechen 
müssen. Man befürchtet, daß der Schnee in 
gleicher Weise auch in den Bergwiesen und 
Alpen den Städeln und Heuschuppen Schaden 
zugefügt habe. „ 

— Langen^ a. A., 25. März. Verkehrs­
störung Durch die etwas günstigere Witterung 
hat sich die Lawinengefahr im innern Klostertal 
insoweit behoben, daß schon seit dem 22. März 
der regelmäßige Frachtenverkehr über die Arl-
bergroute aufgenommen werden konnte und Tag 
und Nacht ungehindert durchgeführt wird. Den 
Personenverkehr hat man bis dato noch nicht 
eröffnet, weil man den Niedergang einiger grö-
ßerer Lawinen zwischen den Stationen' Langen-
Danöfen befürchtet. ES dringt zwar die Ansicht 
immer mehr durch, daß bei dem tiefen Tempe-
raturständ zu gewissen Tageszeiten auch Per-
sonenzüge ziemlich gefahrlos verkehren könnten; 
allein Borficht ist die Mutter der Weisheit und 
es ist die scheirkbar fast zu ängstliche Beurteilung 
der obwaltenden Gefahren gewiß nicht zu tadeln. 
Wenn aber etwas zur Hebung der sehr stören-
den Unterbrechung geschehen soll, sollte man in 
erster Linie die Tageszüge von Innsbruck bis 
Langen und von Bludenz bis DalaaS führen, 
dadurch würde dem Lokalverkehre Rechnung ge-
tragen und die Weiterreisenden können dann mit 
Fuhrwerk, und wenn es sein muß, auch zu Fuß 
die Unterbrechung bewältigen» denn die Straße 
ist offen und passierbar. 

^ Innsbruck, 18. März. Die Dörfer 
Gavür und Jschgl imPaznaun sind voMmmen 
eWHnett und vom Verkehr abgeschnitten. Ein 

... geleaenes Unterkunstshaus steht bis 
zum ersten Stock, im Schnee. Acht Bewohner 
find an das HauS gebannt. Die Sälzbergwerke 
haben die Mbeit wegen Lawinengefahr einge-
stellt. I n  Raitis ist ein Knecht erfroren. Seit 
gestern hat der Schneefall aufgehört. 

V<mtfchland. D i e zweite Friedens-
kottferenz im Haag. Der Zusammen-
tritt der zweiten Haager Friedenskonferenz wurde 
für Juni d. I .  festgesetzt. 47 Staaten werden 
daM teilnehmen, während im Jahre 1899 nur 
26 Staaten vertreten waren. Auf dem Arbeits-
Programme stehen eine Ausgestaltung der Be-
stinvnüogen über die friedliche Beilegung tnter-
Nationaler Konflikte, die Vervollständigung der 
w Jahre 1899' gefaßten Beschlüsse über die Ge-
setze und Gebräuche des Krieges zu Lande ins-
bespndM in Betreff der Eröffnung der Feind-
Mgkeiten, der Rechte der Neutralen usw., eine 
Reihe wichtiger Fragen des SeekriegsrechteS, 
Men Regelung durch ein internationales Ueber-
eikkommen insbesondere nach den Erfahrungen, 
die man während des 

zu machen Gelegenheit hatte, als wünschenswert 
erwies, endlich ewe Ergänzung der Vereinbarung 
behufs Anwendung der Bestimmungen der 
Genferk0 tveniion auf den Seekrieg. 

— Im Elsaß hat, nach Mitteilungen der 
Regierung im Landesausschuß, die Reblausver-
seuchung trotz der Bekämpfung des Insektes ver-
mittelst des Ausrottungsverfahrens weitere Fort-
schritte gemackt. Der Standpunkt der elsaß-
lothringischen Landesverwaltung ist der, daß die 
Rettung des schwer bedrohten Weinbaues nur 
in der Rekonstruktion auf reblausfester Unter-
läge, nach dem Beispiel Frankreichs, zu erblicken 
sei. > 

— Sehr großes Aufsehen er-
regt in dm finanziellen Kreisen Berlins eine 
Mitteilung in dem soeben veröffentlichten Jahres-
bericht der Deutschen Reichsbank über nachträglich 
entdeckte große Fälschungen von Rekchsbanknoten. 
Wie erinnerlich, waren in Berlin im Jahre 1898 
Fälschungen von Reichsbonknoten im Betrage 
von 527,000 Mark ermittelt, worden, die ein 
Oberfaktor der Reichsdmckerei namens Grünen-
thal verübt hatte. Nunmehr sind nachträglich 
noch weitere Fälschungen in der Höhe von Mk. 
740,000 entdeckt worden, sodaß es sich im ganzen 
um 1,267,000 Mark handelt. Die Fälschungen 
Grünenthals wurden damals dadurch entdeckt, 
daß unter Grabsteinen auf einem Kirchhof Pa-
kete mit gefälschten Roten gefunden wurden. Die 
Reichsbank hat den W weiter festgestellten Ver­
lust von 740,000 Mark aus dem Gewinn des 
Jahres 1906 gedeckt. 

Italien. Von dem Schicksal einer uuzurei-
chenden Bevölkerungszunahme, unter dem die 
französische Republik seit langen Jahren leidet, 
scheint nunmehr auch Italien betroffen zu werden. 
Aber während in Frankreich ein ungenügender, 
absichtlich eingedämmter Nachwuchs dieses Uebel 
verschuldet, hat in Italien die seit einigen Jahren' 
stark zunehmende Auswanderung die LSevölker-
ungsverhältnisse unKnstig beeinflußt. Bis etwa 
zum Jahre 1905 Mnte, trotzdem ein lebhafter 
Auswandererverkehr' bereits stattfand, eine stetige 
Zunahme der Bevölkerung konstatiert werden; 
in zwei Jahrzehnten hob fich die Einwohnerzahl 
von 28 auf 33 Millionen. Seitdem ist aber, 
besonders in einigen ländlichen Bezirken, die 
Auswanderung' ßu einer wahren Landflucht aus-
geartet. Im lchteo Kohr gingen über eine Mil-
lion Italiener außeff Landes. Die Folge ist' eine 
fortschreitende Entvölkerung der Dörfer und 
Landstädte, dk zum Teil, wie der Deputierte 
Casciani, der Berichterstatter für das Budget 
des LandwirtschastsPinisteriums, in der Kammer 
feststellte, einen sehr bedenklichen Grad erreicht 
hat. I n  Apulien, tzampanien, Sizilien, in den 
Abruzzen sollen ganze Dörfer verödet sein. I m  
großen und ganzen W der natürliche Bevölker­
ungszuwachs von 7,4 pro Tausend im Jahre 
1901 auf 6,1 im Jahre 1906 zurückgegangen. 
Das Ziel der italienischen Auswanderung ist 
hauptsächlich Südamerika, wo infolge dessen das 
italienische Element Mr  den andern Nationali-
täten mehr und mehr Oberwasser bekommt. 

England. Die Londoner Polizei. Die 
Stadt London gibt jedes Jahr für ihre Polizei 
die gewaltige Summe von 50 Millionen Franken 
aus. Es sind 17,212 „Policemen" angestellt; 
Die Gehälter bewegen sich zwischen einem Mini-
mum von 1700 Fr. für die gewöhnlichen Polt-
zisten und einem Maximum von Fr. 20,000 für 

die Polizeichefs. Nicht weniger als 125,000 Fr. 
werden bloß für die Laterne» ausgegeben« die 
die Polizisten auf ihren nächtlichen Rundgängen 
mit.fich führen. Die Größe dieser Zahlen ent-
spricht allerdings nur der ungeheuren Ausdehn­
ung der Stadt: London bedeckt mit seinen Hör-
städten einen Flächenraum von rund 699 Qua-
dratmeilen. Es muß noch hinzugefügt werden, 
daß die großen öffentlichen Gebäude für den 
Polizeidienst nicht geringe Summen zahlen. DaS 
Britische Museum zahlt pro Jahr etwa 100,000 
Fr«, das Naturgeschichtliche Museum über Fr. 
50,000, das Parlament fast 250,000 Fr . z c. 

Schweiz. Zigeunerwesen. Das eldg. Justiz- u. 
Polizeidepartement beabsichtigt, entsprechend einem 
von der Konferenz der kantonalen Polizeidirek­
toren ausgesprochenen Wunsche, bei den benach-
barten Regierungen eine internationale Konferenz 
zum Zwecke gründlicher Vorkehren gegen das 
Zigeunerwesen anzuregen. 

Äus den Rechnungsabschlüssen der Fabriks-
krankenkassen erhalten wir nachstehende Daten: 
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Telegraphischer Kursbericht von Wie« 
vom 26. März 1907. 

20-Frankenstück — Kr. 19.14 » Heller 
100 Reichsmark = „ 117.95 „ 

Z w e i  ä l t e re  F a ü r r ä ö e r  
hat billig zu verkaufen 1 

G. Jehle, Sattler, Schaan. 

A r e i s w ü r ä i g  z u  v e r l a u s e n :  
Ein EittspS««erwagen, drei 

wage«, ei« ZweirSderwage«. . 
Simon Vogt, Schmtedmeister, 

1 , 

und Natur hatten fich vereinigt, um Ellis Island 
z« dem zu schaffen, was es ist — zur schönm 
Mreszeit, zum Eldorado, zum wahren Para-
diese. Eine MengeBlumenbeete, voll der mannig-
faltigsten, prachtvollsten Blumen strömten den 
süße» Blütenduft über die Insel aus. Kurz ge-
schnittene, wohlgepflegte Rosen, denen Spring-
btttnoe» das belebende Naß spenden, kleiden-fie 
ins schönste Grün. Zwischen durch schlängeln 
sich kiesbestreute Spaziemege. Fremdartige, wohl 
importierte Bäumchen, schattenspendend und zur 
Mlhe einladende schließen dann das harmonische 
Ganze. Der Uneingeweihte würde Wohl einen 
Edelsitz hier vermuten. Ellis Island bildet denn 
auch wirklich der Anziehungs- und Vergnügungs-
Punkt der New Iorker. Und dieses reizende Fleck-
chen Erde, das so ruhig da liegt, inmitten der 
Wellen und nur berufen scheint, Menschenherzen 
zu erfreuen, dieses reizende Fleckchen Erde ist 
bestimmt, über Wohl und Wehe von Hundert-
taufenden von Menschen jährlich zu entscheiden. 
Es ist die.Emtgranten-'Jnfel. Zwei mächtige 
Gebäude erheben.sich auf deren Mitte und doch 
viel zu klein, dem Zwecke, zu entsprechen, dem 

fie dienen. Doch ich will den Faden meiner Er-
Zählung wieder da öuf«ehmen> wo ich ihn fallen 
gelassen und komme nun zum Schwerpunkt unserer 
Reise. Vor der Einschiffung in Antwerpen wurden 
an die Paffagiere Gesundheits- und LandungS-
karten ausgegeben; diese kommen nun auf Ems 
Island zur Verwendung. Bis-zur gewissen Höhe 
nummeriert, trägt eine bestimmte Anzahl der-
M m  die gleiche Nummer. Wir Liechtensteiner 
hatten zu vier die Mmmer zweiunddreißig er-
halten, einer MslMddrWg. Das sollte uns 
vieren mm sehr verhängnisvoll werden. Bei der 
Übersetzung nach ElliS Island wird nach diesen 
Nummern ordnungsmäßig vorgegangen; von eins 
angefangen werden dieselben ausgerufen und die 
Inhaber gehen an Bord des zur Ueberfahrt be-
stimmten Dampfers, bis derselbe entweder voll-
gepfropft oder alle Passagiere untergebracht sind. 
Ebenso nach Nummern geordnet kommen die 
Passagiere vor die. Gnwanderungsbehörden̂ je 
dieselbe Nummer wird auch von denselben Be-
amten befördert. Die Emigrationshalle ist zu 
diesem Zwecke in mehrere Gänge ausgeschieden, 
an deren Endpunkt mit Pulten versehen, wo 

nun die Beamten die Informationen der Paffa-
giere entgegennehmen. Wir hatten glücklich die 
ärztliche Kontrolle passiert und soweit war alles 
in Ordnung, bis auf die Adresse. Unsere Reise-
karte lautete auf Pittsburg. „Wo habt Ihr die 
Adresse?" - „Wir haben keine AdrM" — 
„Ihr müßt aber eine Adresse haben, sonst lassen 
wir Euch nicht durch." — „Warum geht Ihr 
denn nach Pittsburg und nicht nach San Fran-
ziSko oder bleibt in Äew-Aork, wenn Ihr doch 
keine Adresse habt?" — „Amerikareisende können 
sich doch nach Belieben ihr. Reiseziel wShlety 
Wir wollen Halt nach Pittsburg." Die Beamte« 
schienen sich damit zufrieden geben zu wollen, 
sie machten uns die Durchpaßbillete bereit. Jetzt 
kam aber das Verhängnisvolle, in. Gestalt eines, 
wie es schien, höhern Beamten, der den ganzen 
Vorgang bemerkt hatte. Dieser richtete nun noch 
die Frage an unS: „Habt Ihr denn gar keine 
Perwandten oder Freunde in Pittsburg?" Die 
Antwort auf diese Frage verwickelte uns in 
Widersprüche pnd führte eine entscheidende Wend-
ung herbei. 

(Fortsetzung folgt.) 

e-
ar

ch
iv.

li


